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Humorvolles 
in der CD-Kaserne
Neuenhäusen. „Yoga gegen rechts“ 
lautet das Programm von Patrick Sal-
men, das er am kommenden Don-
nerstag, 18. April, ab 20 Uhr in der 
CD-Kaserne präsentiert. Die Show 
bietet eine humorvolle Mischung aus 
Stand-up-Comedy und lustigen Kurz-
geschichten. Salmen seziert urbane 
Selbstoptimierer mit satirischem 
Scharfsinn und viel Selbstironie. Kar-
ten gibt es für 24,10 Euro im CZ-Ti-
cketshop und in der CD-Kaserne. An 
der Abendkasse kostet das Ticket 26 
Euro (wenn noch Karten verfügbar). 
Einlass ist ab 19 Uhr.

Deutsch-türkische Comedy  
in Kunst & Bühne
Altstadt. Nach mittlerweile vier Co-
medy-Programmen in 16 Jahren ist 
es Zeit für ein „Best-of“ des deutsch-
türkisch-deutschen Comedian Serhat 
Dogan. Am Samstag, 20. April, tritt er 
ab 20 Uhr in Kunst & Bühne, Nordwall 
46, auf. Dogan redet über Deutsche, 
Türken und Deutsch-Türken, Männer, 
Frauen, Weicheier und Kuckucksuh-
ren. Karten gibt es für 19 Euro an der 
Abendkasse, im ‚s Fachl in der Berg-
straße 52, im Salon Matte Lackiato in 
der Schuhstraße 13 und unter www.
kunstundbuehne.de.

kurz & bündig

Kontakt

Was der eine mag, gefällt noch 
längst nicht allen, so ist das nun einmal. 
Was viele schön finden und genießen, 
führt bei einigen Personen gelegent-
lich sogar zu regelrechtem Unwohlsein. 
So ist das beispielsweise mit der Blü-
tenpracht im Frühling. 

Während Pollenallergiker gerade 
schwer mit triefender Nase und trä-
nenden, geschwollenen Augen zu 
kämpfen haben und meist nur mit 
einem Antihistaminikum, also einem 
Anti-Allergiemittel, durch diese Jah-
reszeit kommen, bin ich begeistert von 
der Blütenpracht, die sich jetzt an ver-
schiedensten Bäumen und Sträuchern 
zeigt. In unserer Straße blühen bei-
spielsweise derzeit die Kirschbäume 
wunderschön – bis sie nach wenigen 
Tagen leider schon wieder verblühen. 
Dann hat man gelegentlich das Gefühl, 
sich in einem Schneegestöber wieder-
zufinden, wenn die Blütenblätter mas-
senweise zu Boden rieseln.

Wenn ich durch die Straßen oder mit 
meinen Hunden über die Feldwege 
spaziere, nehme ich manch überaus 
angenehmen Duft auf und bleibe gern 
mal stehen, um an den hübschen Blü-
tendolden von Flieder, Winterschnee-
ball oder Zierkirschen zu schnuppern. 

In solchen Momenten sagt meine 
Schwiegermutter gern: „Tausend Na-
sen möchte ich haben!“, weil sie auch 
gar nicht genug davon bekommen 
kann. Und so liegen Freud und Leid 
eben dicht beieinander – auch wenn 
ich mit den Pollenallergikern fühle (aus 
eigener Erfahrung weiß ich, wie unan-
genehm und belastend Allergien sein 
können), erfreue ich mich doch weiter 
an den wunderschönen Düften und der 
frühlingshaften Blütenpracht. Immer-
hin der Anblick dürfte für die derzeit 
Geplagten ja auch ein Genuss sein.

Spot(t)

Freud und Leid
VonV Susanne Harbott

Betonwüste wird zum Park-Park
„Schwammstadt-Prinzip“ in der CD-Kaserne / Künftig weniger Stellplätze

NEUENHÄUSEN. „T-Bereich“ – so 
nannten einst die Soldaten der Pan-
zerbrigade 33 in der Cambridge-
Dragoner-Kaserne kurz den „techni-
schen Bereich“ mit Schirrmeisterei, 
Werkstätten und Lagerhallen, die 
sich um einen zentralen, betonierten 
Platz mit einer Tankstelle gruppier-
ten. Nachdem die Bundeswehr 1996 
die Liegenschaft aufgegeben hat, 
ist diese öde Fläche der Parkplatz 
des Kulturzentrums CD-Kaserne. 
Hier, wo bisher kaum ein Grashalm 
sprießt, sollen bald Bäume, in deren 
Schatten Autos abgestellt werden 
können, das Bild dominieren: Die 
Beton-Wüste wird zum Park-Park.

Die Celler Pläne für ein Programm 
zur Entsieglung asphaltierter oder 
gepflasterter Plätze, mit dem die 
Stadt die Folgen des Klimawandels 
zunächst auf dem Kleinen Plan so-
wie auf den Parkplätzen in der CD-
Kaserne und am Hermann-Billung-

Gymnasium (HBG) abfedern will, sind 
in Berlin gut angekommen: Rund 4,5 
Millionen Euro aus dem Förderpro-
gramm „Anpassung urbaner Räume 
an den Klimawandel“ fließen bis 2025 

nach Celle. So soll mehr Grün und 
somit auch mehr Leben in die Stadt 
kommen.

Nach der Umgestaltung werde der 
CD-Kasernen-Parkplatz kaum wie-
derzuerkennen sein, erläuterte Ron 
Wolter von der Ingenieurgesellschaft 
Heidt und Peters jetzt im städtischen 

Ausschuss für Klima, Umwelt, Ver-
kehr und technische Dienste. Die 
Ausgangslage sei lebensfeindlich: 
8000 Quadratmeter vollversiegelte 
Verkehrsfläche, ringsherum, 5000 
Quadratmeter Dachflächen und keine 
Vegetation. Ziel der Planung sei es, 
3000 Quadratmeter des Parkplatzes 
entsiegeln und auf 1500 Quadrat-
metern artenreiche Grünflächen zu 
schaffen, so Wolter. Im positiven Sinne 
überschattet werde das Ganze von 
etwa 35 neu gepflanzten, klimaange-
passten Bäumen. So werde auch der 
Naturverbund zwischen Fuhse und in-
nerörtlichen Grünstrukturen gestärkt.

Der Clou an der Umgestaltung – 
und auch der Grund, warum sie vom 
Bund gefördert würde – sei die An-
wendung des Schwammstadtprinzips, 
erläuterte Ulf Pohlmann, Fachbe-
reichsleiter Verkehr und Technische 
Dienste. Dabei gehe es darum, 2400 
Quadratmeter Dachfläche und 4000 
Quadratmeter Verkehrsfläche von 
der Einleitung des Regenwassers in 

den Kanal abzukoppeln: „Wir wen-
den hier das Schwammstadt-Prinzip 
nach dem Stockholmer Modell an.“ 
Das bedeute, dass das Oberflächen-
wasser über Schächte in Drainage-
schotter geleitet werde: „Das sorgt für 
eine gleichmäßige Versickerung im 
Baumsubstrat.“ Die Baumgrube selbst 
werde mit einem strukturreichen 
Substrat gefüllt: „Um die Bäume vor 
Schadstoffbelastungen zu schützen, 
wird im Winter das möglicherweise 
salzbelastete Oberflächenwasser über 
ein Klappensystem direkt in den Ka-
nal abgeleitet.“

Durch die Umgestaltung, zu der 
auch ein quer über die Fläche ver-
laufender Fußweg gehören soll, ver-
ringert sich die Zahl der Parkplätze. 
„Aktuell gibt es 155 Stellplätze“, so 
Pohlmann: „Geplant sind in Zukunft 
132 Stellplätze, inklusive vier barrie-
refreier und dreier E-Parkplätze.“ Der 
Startschuss für die Bauarbeiten zur 
Umgestaltung des Platzes soll laut 
Verwaltung im Herbst 2024 fallen.

VonV Michael Ende

Winterdienst: Stadt räumt wieder selbst
CELLE. Als im vergangenen Winter 

viele Passanten über vereiste Wege 
im Schlosspark schlitterten und sich 
einige davon bei Stürzen Verlet-
zungen zuzogen, verwies die Stadt 
auf die Fremdfirmen, die den Win-
terdienst übernommen hatten. Vier 
Monate später hat man im Neuen 
Rathaus die Arbeit der beauftragten 
Räumdienste geprüft. Ergebnis: Die 
Stadt Celle wird den Winterdienst 
wieder in Eigenregie erledigen. Für 
die Anschaffung von entsprechenden 
Fahrzeugen soll der Finanzausschuss 
in seiner Sitzung am Mittwoch, 17. 
April, 18 Uhr, Neues Rathaus, Raum 
424, die Freigabe von 315.000 Euro 
bewilligen.

„In den letzten Wintern war die Leis-
tungserbringung des Subunternehmers 
nicht immer befriedigend. Im Rahmen 
der Verkehrssicherungspflicht ist die 
Stadt Celle verpflichtet, die Räumung 
der Straßen sicherzustellen und eine 
Gefährdung der Bevölkerung weitest-
gehend auszuschließen“, findet die 
Stadt deutliche Worte über die Quali-
tät, die die Fremdfirma abgeliefert hat.

Doch das ist nicht der einzige Grund, 
den Winterdienst wieder in die eige-

nen Hände zu nehmen. Auch bei einer 
Ausschreibung der Leistung sieht man 
im Neuen Rathaus Probleme. „Zudem 
sollte schon jetzt der Situation ent-
gegengewirkt werden, dass ein künf-
tiges Ausschreibungsverfahren ohne 
positives Ergebnis abschließen könnte. 
Bereits das letzte Ausschreibungsver-

fahren brachte nur zwei Anbieter her-
vor, von denen einer keinen Winter-
dienst mehr anbieten wird“, heißt es 
in der Vorlage für die Sitzung.

Da die Stadt mit langen Lieferzeiten 
rechnet, seien die Mittel für die Räum-
fahrzeuge schon jetzt bereitzustellen. 
Angeschafft werden sollen „Schmal-

spurschlepper“ und „Einachser“ für 
eher kleinteilige Liegenschaften und 
Straßenabschnitte. Bei großen Flächen 
und langen Strecken werden bereits 
jetzt schon die Geräte der Straßenreini-
gung und des Grünbetriebes der Stadt 
Celle verwendet“, so Stadtsprecherin 
Myriam Meißner.

Mit der Übernahme des Winter-
dienstes bieten sich auch dem Personal 
neue Möglichkeiten. „Die zusätzliche 
Arbeitsbelastung könnte durch vorhan-
denes Personal abgefangen werden, 
welches im Grünbetrieb saisonal ange-
stellt ist. Somit könnte dem vorhande-
nen Personal durch Ganzjahresverträ-
ge auch eine langfristige Perspektive 
angeboten werden“, betonen die Ver-
antwortlichen im Neuen Rathaus.

Weiterer Pluspunkt: Wenn die Stadt 
wieder selbst für die Räumung der Stra-
ßen und Gehwege verantwortlich ist, 
ermögliche dies auch „eine direktere 
Kontrolle und mehr Flexibilität bei die-
ser Aufgabe. Durch den Einsatz des 
eigenen Personals wäre der Winter-
dienst und die damit einhergehende 
Verkehrssicherungspflicht langfristig 
sichergestellt“, befindet man im Neuen 
Rathaus. (gu)

Unzufriedenheit mit beauftragten Fremdfirmen / 315.000 Euro für Räumfahrzeuge
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Die Stadt Celle will den Winterdienst wieder in die eigenen Hände 
nehmen. Mit der Qualität, die die Fremdfirmen abgeliefert haben,  

war man im Neuen Rathaus nicht zufrieden.

Fragen, Anregungen, Kritik? Als  
Mitarbeiter der Stadt-Redaktion 
freut sich Gunther Meinrenken  
über Rückmeldungen unter  
Telefon (05141) 990-119 oder  
per E-Mail: g.meinrenken@cz.de.
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Der Parkplatz der CD-Kaserne soll unter Anwendung des „Schwammstadt-Prinzips“ ökologisch aufgewertet werden.

„Aktuell gibt es 
155 Stellplätze. 

Geplant sind in Zukunft 
132 Stellplätze.“

Ulf Pohlmann 
Fachbereichsleiter


